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Ganz anders ist der linke Abschnitt. Seht ihn
auch einmal genau an.
P: Ja, hier sind fast keine waagrechten
Linien, dafür eine ganze Anzahl schräge.
S: Richtig! Und diese schrägen Linien sind
es, die das Gefühl der räumlichen Tiefe des
Glashauses geben. Der linke und der mittlere

Teil bilden jedoch zusammen eine
Einheit. Bei beiden sieht man durch die
Glaswände ins Freie, in die helle Winterlandschaft.

Sie umfassen und enthalten darum
auch den hellen und den leeren Teil des
Hauses Der dritte Teil, rechts, bildet aber mit
seiner Dunkelheit einen Gegensatz zur
Helligkeit links und bringt diese erst recht zur
Geltung. Deswegen mußte dieser dritte
Abschnitt auch deutlich abgetrennt werden. -
Womit bringt Wiemken diese deutliche Trennung

zustande?
U: Mit den dunkelgrünen Pinselstrichen,
die Peter zuerst gar nicht gefallen haben.
Jetzt begreife ich, warum sie so und nicht
anders gemalt sind, obwohl es den Maler
eine ungeheure körperliche Anstrengung
kostete
S: So wie wir mit einfachen Strichen Grenzen

setzen, etwa auf dem Fußballplatz, oder,
in der geschriebenen Sprache, mit einem
Komma oder Ausrufezeichen ein senkrechtes

Haltesignal machen, wenn die Stimme
angehalten werden soll, so trennte hier
Wiemken den größeren hellen Bildteil vom
kleineren dunklen durch kräftige Pinselstriche.

Aber diese bedeuten noch mehr: so
leidenschaftlich und lebendig sind sie, daß sie
wie ein Aufbaumen gegen den Tod daneben
wirken und in deutlichem Gegensatz zur
zusammengeduckten, leblosen Haltung der
alten Frau stehen.
U: Die grüne Farbe ist also Sinnbild des
Lebens?
S: Das meiste in diesem Bild ist gar nicht
äußere Wirklichkeit, sondern Sinnbild für
Wiemkens Fuhlen und Denken. Die grüne
Farbe ist ein Symnbol des Lebens. Umgekehrt

sind der Winter und die untergehende
Sonne Sinnbilder des Vergehens. Kälter
jedoch als jeder Frost in der Natur ist die
Kalte, die sich im Menschen ausbreitet und
Herz und Seele zu erfrieren droht Um dies
sichtbar werden zu lassen, mußten die Farben

der alten Frau und ihrer nächsten
Umgebung kälter sein als alle Farben des Winters.

Sogar die alte Frau, die Mutter des Malers,
ist hier Sinnbild, nämlich fur Wiemken selbst.
Er hat das Bild 1936, vier Jahre vor seinem
Tod, gemalt, und schon zu dieser Zeit spürte
er manchmal die ersten Anzeichen des
Erlöschens und den eisigen Hauch des Erkaltens.

In solchen Augenblicken sah er in seiner

Mutter sein eigenes Schicksal, vor dem
er sich fürchtete und gegen das er
ankämpfte. Daher die rebellische Handschrift
der braungrünen Pinselstriche als Zeichen
seines Lebenswillens dicht neben dem
beklemmenden Sinnbild des innerlichen Erkaltens.

Doch trotz der düsteren Ahnungen enthalt

das Bild auch Tröstliches, was ebenfalls
Wiemkens Wesen entspricht: so wie die
untergehende Sonne ein wundersames Licht
über Himmel und Erde breitet, so war der
Maler bestrebt, das Erlöschen in diesem
Bilde mit wohlabgestimmten Farben zu
verklären, und so alle Düsterkeit durch das
Erlebnis des Schönen zu überwinden.
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Eine neuartige Monographie über die
einzelnen Kunstgattungen

Unter dem Titel «Entwicklung — Technik —
Eigenart» erscheint im Verlag Schroll, Wien, eine
Reihe monographischer Darstellungen samtlicher
Gattungen der bildenden Künste, die man wohl
als einzigartig bezeichnen darf, sowohl was die
Konzeption als auch die Ausstattung betrifft.
Es gab Zeiten in der Kunstgeschichte, in denen
die Künstler große Anstrengungen unternahmen,
um die Spuren der Werkmittel und der
angewandten Techniken zu verwischen. Der Betrachter
sollte staunend vor den Kunstwerken stehen.
Heute hingegen interessiert uns vor allem die
Frage nach den künstlerischen Mitteln, ihrer
Eigenart, ihrer Geschichte. Das «Wie» eines
Kunstwerkes hat, gerade fur den Pädagogen, den
Vorrang vor dem «Was».
So werden uns hier in wissenschaftlich fundierter
und eindrucksvoller Weise neue Einblicke in

Wirkungsart und Entstehungsgeschichte der
bildnerischen Ausdruckselemente in den verschiedenen
Kunstgattungen vermittelt, wie sie dem
Kunsterzieher, dem bildenden Künstler und dem
Kunstfreund in dieser Fülle noch nie dargeboten worden

sind. Vor allem muß auch auf die hervorragende

Qualität des Bildmaterials hingewiesen
werden.
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